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Ludwig Schröker: Sk. Ankönirn. — Mdvlf Vögklin: Seebild.

schivach ansteigend über die

Mittelganda (Geröllhalde)
und die Heidbühlganda, an
der Schüßhöhle vorbei zum
Schweizerthor (2151 in),
(11), einer tief eingeschnitte-

neu Bresche in dem Felsen-
wall des Rhätikon. Auf der
einen Seite die senkrechte

Wand der Drusenfluh, ihr
gegenüber die Kirchlispitzcn,
eine unbedeutende Erhebung
der Kette. Ein kleines Thal
durchquerend, kommen wir
zum Verrajöch'l (2331 in)
und weiter über die Lüner-
Alp zum Lüner-See (1969
m) (12). Wer ihn einmal
gesehen, diesen Bergsee, diese

Perle aller Alpenseen, der
kann ihn nie wieder ver-
gessen. Das Bild ist zu schön,

um so schnell aus der Er-
innerung zu schwinden. Ein
unsagbarer Liebreiz liegt über

ihm ausgebreitet, und längs
seinen Wassern zu wandern
ist hoher Genuß.

Die Douglashütte (1969
m) ist erreicht, und lange
noch sitzen wir draußen, bis
der Mond seinen Silber-
schein hernieder träufelt und
der Nachtwind leise mit
den murmelnden Wellen kost. Wahrlich nicht wundern
würden wir uns, wenn wir tanzende Elfchen an seinen

Ufern sähen. Ganz still sind wir geworden, damit
das Zauberbild nicht vor unsern Blicken wieder ent-

schwindet.
Lange vor Tagesgrauen, bei Laternenschein, wird

aufgebrochen, denn ivir wollen den Tag recht ausnützen.

Auf leichter Route, wenig steil und gänzlich gefahrlos,
wird die Scesaplana vom Lnnersee aus bestiegen. Ganz
allmählich und ohne alle Anstrengung kommen wir zum
obersten Schueefeld, das wir langsam ansteigend travcr-
sieren und so zur Spitze gelangen.

Stolz und anmutig, wie eine Königin, überragt
die Scesaplana die Berge ihrer Umgebung; ist sie doch

11. Schwcizerthor. Phot. Chr. Mcißer, Schiers.

12, Lünersee vom Covelljoch mis. Phot. Chr. Mciher, Schiers.

die höchste Erhebung der

Rhätikonkette. Die Aussicht
ist grenzenlos und wäre es

eine Vermessenheit, solche zu

schildern. Nur andcutungs-
weise sei gesagt, daß der

staunende Blick vom Ortler
bis zum Monte Rosa, zu
der Jungfrau wandert, da-

zwischen eine Welt vonSpitzen
und Gletschern. Das leuch-
tet und gleißt im Frühschein
der Morgensonne, ein Dia-
dem funkelnder Diamanten,
wie man schöneres kaum ge-
sehen. Weit hinaus in die

ebenen deutschen Lande über
den Bodensee, den sagen-
umwobenen Hohentwiel, den

Schwarzwald verliert sich

der Blick ins endlose Blau
des Himmels, der sich wölken-
los in seltener Reinheit über
all dieser Pracht ausspannt.

Zwei köstliche Stunden
vergehen nur zu geschwind

auf diesem herrlichen Gipfel,
doch weit ist noch der Weg,
der vor uns liegt, und all-
zuspät dürfen wir auch nicht
nach Hause kommen. Hin-
unter ist die Losung, und in
drei flotten Rutschpartien
kommen wir bald an den Fuß,

und in kurzer Zeit glitzern die Wellen des Lünersees

uns entgegen. Von hier aus steigen wir zum Cavell-

joch (2288 in) hinauf, einem hübschen Uebergnng zwischen

den schon erwähnten Kirchlispitzen (2555 in) und dem

Kanzelkopf (2442 in). Nach wohlgepflegter Mittags-
ruh führt uns ein hübscher Weg zum „Grüscher Aelpeli"
(1633 in), wo wir uns nicht weiter aufhalten, son-

dern auf ausgetretenem Kuhweg gegen die Alp Drusen

(1898 in) uns wenden. An den nordwestlichen Hängen
des Schafberg entlang, ziemlich steil bergan steigend,

gelangen wir endlich auf die Einsattlung zwischen Schaf-

berg und Gprenspitz (2373 m) und somit wieder aus

St. Antönicrgebiet.
Der sinkende Abend sieht uns auch wieder zu Hause.

^M° Seebild.
Von beiden Usern stößt ein Aahn

Und steuert nach der hohen Witte;
Zäh flügelt der die starre Bahn,
Auf Flossen scheint's, als ob der andre glitte.

Und beide treibt die Leidenschaft

Gradaus, als hätten sie geschworen —
Die Wilde hier, und dort die Araft —
Ginander in den tiefen Grund zu bohren.

Schon sind sie sich zum Tode nah,

Von beiden muß jetzt eins zerschellen

Weich aus! Halt ein!... Doch siehe da!

Sie stehen heil auf todessicheru Wellen.

Und über blauem Abgrund neigt

Gin Leben sich nun zu dem andern

von Aahn zu Aahn. Wein herz erschweigt:

Zch seh' vereinte Ruder sernwärts wandern.
Adolf Vögtlin.
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